
292 Gerichte über wissenschaftliche Tätigkeit, im Gau.

beschäftigte uns diese Frage in großen Ausmaße. Die Verwertung der großen
Mengen von Ligninstoffen, die unsere Flüsse verunreinigen, ist eine überaus
wichtige Frage. Die Fabrik in Lenzing wird durch Gindampfen und schwelen
auf Grund eines neuen Verfahrens Schweröle herstellen, die wir notwendig als
Betriebsstoff für Dieselmotoren brauchen können, wiederholt beschäftigten uns
auch die künftig anfallenden Abwässer aus den Göringwerken. Auf eine Anzahl
kleinerer Gutachten fei hier nur hingewiesen.

Dr. Th. K e r s c h n e r .

Anthropologie.
Infolge der großen Erdbewegungen im Gau wurden nicht nur wertvolle

vor- und frühgeschichtliche Grabfunde gemacht, sondern es gelang auch, eine An-
zahl gut erhaltener Schädel den Sammlungen einzuverleiben.

Aus der frühen Bronzezeit: 9 Schädel aus Neubau bei Hörsching, 2t. Martin
bei Traun und 3t. j)eter bei Linz.

Aus der mittleren Bronzezeit (Hügelgräberkultur) : eine Schädelkapsel aus
wegscheid bei Linz.

Aus der Hallstatt-Ieit: vier Schädel, und zwar aus Gttensheim und Sankt
j)eter bei Linz.

Aus der Zeit der Rämerherrschaft: fünf Schädel von Neubau bei Hörsching,
Ortschaft Reith bei Leonding und 2t. Martin boi Traun.

Aus der Zeit der Völkerwanderung: sieben Schädel aus Neubau bei Hör-
sching und Schörgenhub in Rleinmünchen.

merovingerzeitliche Schädel stammen aus Grtschaft Reith bei Leonding,
und Raffelding boi Lferding.

Leopold Gschwendtner übergab uns aus seinen rassenkundlichen Forschungen
im Gau die Aufnahmeblätter und q,55 Lichtbilder. Seine Arbeiten erstreckten sich
auf Gofau, Crattenbach, Gberplan, Sandl, Umgebung Linz, windischgarsten und
Hinterstoder.

Dr. Th. R e r s c h n e r .

Technologie.
Die Ivolfsegg-Traunthaler Kohlenwerks A. G., Thomasroith (Direktor I ng .

Heller), überließ uns den Gberbau einer alten Förderbahn aus dem „Barbara-
feld" in Rohlgrub bei Thomasroith. Diese im Jahre 1929 aufgefundene För-
derbahn stammt aus dem alten kaiserlichen Bergbau, der zur Zeit der Franzosen-
krjege zu Anfang des ^9. Jahrhunderts zum Erliegen kam. Das Gleis besteht
aus Längsschwellen init Flachschienen, die auf (Huerschwellen ruhen und ist ganz
ähnlich konstruiert wje der Gberbau der, alten Pferdebahn Linz—Budweis, die
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